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ogthums Poſen. 


a Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 10. Mai. 


J n lan d. 


Berlin den 6. Mai. Se. Majeftät der König. 


haben Allergnaͤdigſt geruht: Den Regierungs⸗ und 
Forſt⸗Aſſeſſor von Bailliodz zum Regierungs⸗ 
und Forſtrath zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schaum⸗ 


burg⸗Lippe iſt nach Duͤſſeldorf abgereiſt. i 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und erfte 


Kommandant von Stettin, von Pfuel II., iſt 


von Stettin hier angekommen. 

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗Superintendent der Provinz Sachſen, Dr. Dräs 
ſecke, iſt nach Magdeburg abgereiſt. 

Au s lan d. 
= Deutſchlan d. = 

Hamburg den 5. Mai. Heute Morgen nach 

1 Uhr iſt in der Deichſtraße, muthmaßlich bei ei⸗ 


nem Cigarrenmacher, Feuer ausgebrochen, hat eis 
nige benachbarte mit brennbaren Stoffen gefüllte 


Speicher erfaßt und ſo raſch um ſich gegriffen, daß 


dleſen Mittag die ganze Deichſtraße im Brand ſtand 
und einige zwanzig Häufer nebſt Speichern und der 
Werth von 15 bis 20 Millionen Mark in Schutt 
und Aſche lagen. — Mittags 1 Uhr verbreitete ſich 
das Feuer auf den benachbarten Thurm der Nico» 
lai⸗Kirche, und um 5 Ühr ſtürzte der Glockenthurm 
zuſammen. Der übrige Theil des Thurmes ift aus⸗ 


gebrannt, und auch die alte ſchoͤne Nicolai⸗Kirche 


theilt bereits daſſelbe Schick ſal. Die Stein⸗Twiete, 


alle mit den benachbarten Häuſern wird 


\ 


ante den Fechten ee, Die 


Boͤrſen⸗ 


— 


dem Brande nicht entgehen, und man denkt nur 
darauf, den benachbarten Stadttheil durch Abbre⸗ 
chung zu retten. Auf dem Rathhauſe werden die 
wichtigſten Papiere und Hypotheken- Bucher einge⸗ 
packt. — Leider find einige zwanzig Spritzenleuke 
und Soldaten ſchon verunglückt, und es ift nicht 
abzuſehen, wie weit das Feuer bei herannahender 
Dunkelheit ſich verbreiten wird. 0 ? 

Hamburg den 5. Mai Abends. Die in der 
vergangenen Nacht in der Deichſtraße ausgebrochene 
Feuersbrunſt iſt die ſchrecklichſte, die feit Menſchen⸗ 
gedenken hier erlebt worden, und kann von unab⸗ 
ſehbaren Folgen für den hieſigen, ja für den Nord⸗ 
deutſchen Handel überhaupt ſeyn. Die größere Hälfte! 
der Deichſtraße auf beiden Seiten, die ganze Stein⸗ 
Twiete, die Hälfte des Roͤdings⸗Marktes (Weſt⸗ 
ſeite), ein Theil des Hopfenmarktes, die Neueburg, 
find theils eingeäfchert, theils brennen fie noch, der 
Thurm der NicolaisKirche iſt eingeſtuͤrzt, glüuͤckli⸗ 
cherweiſe in die Kirche hinein; die Kirche brennt 
noch; auch der Cremon ſoll brennen. Wie es enden 
wird, iſt noch nicht abzuſehen; denn ſeit geſtern 
Nacht um 2 Uhr iſt alle Kraft der Rettenden und 
Loͤſchenden in Anſpruch genommen und faſt völlig 
erſchoͤpft. — Jetzt halb 7 Uhr laͤßt wenigſtens der 
Wind nach. ü ; 

Hamburg den 6. Mai, 6 Uhr Morgens (per 
Eftafette zugegangen der Staats⸗Zeit.) Wir haben 
eine erſchreckliche Nacht gehabt. Das Feuer wuͤthet 
noch immer fort und hat den ganzen Kern von Ham⸗ 
burg ſchon verzehrt. Die alte Boͤrſe, die alte Boͤr⸗ 
ſenhalle, das Rathhaus, die Bank liegen in Aſche. 
Die Bank bücher find geborgen, Jetzt brennt 
der ganze Dreckwall, und wenn der zwiſchen dem 
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Dreckwall und dem Neuen Wall liegende Graben 
dem Feuer keinen Einhalt thut, ſo iſt der Jungfern⸗ 
Stieg auch verloren. Alles flüchtet vor die 
Thore. Viele Häuſer ſind durch Minen geſprengt 
und mehrere mit Kanonen eingeſchoſſen worden, um 
dem Feuer Einhalt zu thun, bis jetzt Alles verge⸗ 
bens. Die Expeditionen der drei hieſigen Zeitun⸗ 
gen find, wie es heißt, ebenfalls abgebrannt; es 
iſt doher zu zweifeln, ob dieſelben morgen erſchei⸗ 
nen und uns uber die Groͤße des Ungluͤcks näheren 

fſchluß geben werden. 5 i 
. den 6. Mai, Morgens 7°; Uhr. 
(Auf außerordentlichem Wege.) Nach einer 
ſchrecklich durchwachten Nacht kann leider noch keine 
beſſere Nachricht über Hamburg gegeben werden. 
Man iſt noch nicht Meiſter des Feuers; ſeit 12 
Stunden ſpielen unaufhörlich die Geſchütze und de: 
moliren die dem Brand benachbarten Häuſer, um 
dem Feuer keine neue Nahrung zu laſſen. Man 
fürchtet die Einäſcherung der neuen Börſe und der 
St. Petri⸗Kirche. Noth und Jammer ſteigen von 
Stunde zu Stunde, Alles flüchtet mit Hab und 
Gut zum Thore hinaus und bivouakirt auf der 
Chauſſee, Wenn nicht bald Hülfe von Gott kommt, 
iſt wenig Ausſicht; phyſiſche Kräfte reichen kaum 
mehr aus. Wit ſind in unſerem Viertel (Gänſe⸗ 
markt), obwohl von der Brandſtätte noch ziemlich 


entfernt, doch nicht außer Gefahr und haben immer 


noch vom Flugfeuer zu befürchten. 
n RE 
Paris den 3, Mal. Das Ereigniß des Tages 
iſt die Rede, welche der Erzbiſchof von Paris vor⸗ 
geſtern in den Tuilerieen gehalten hat, indem die⸗ 
ſelbe mißfällig aufgenommen und deshalb nicht in 
den Monitgur eingerückt worden iſt. Das Jour⸗ 
nal des Debats äußert ſich über dieſen Umſtand 
in folgender Weile; „Die politiſche Welt befchäfs 


tigt ſich ſeit vorgeſtern angelegentlich mit einer Rede, 


die der Erzbiſchof von Paris in der vorgeſttigen Aus 
dienz 1 5 König gerichtet haben foll. Man weiß, 
daß die vor dem Koͤnige und in ſeinem Palaſte ge⸗ 
baltenen Reden nur durch die Elurückung in den 
Moniteur in die Oeffentlichkeit übergehen. Es 
iſt dies ein feſtſtehender Gebrauch, bei welchem die 
Politik mit der Schicklichkeit Hand in Hand geht, 


Man begreift in der That nicht, wie Worte, die 
au, König gerichtet find, ohne feine Einwilligung 
18 Antwort publizirt werden Fönnen, 


und ohne feine lizirt werde B 
Mt en jeſen wir daher ſchon geſtern früh 
in einem obffuren Blatte, dem gewohnlichen Echo 
der Präfenfionen und Prohlereien der ultra⸗katholſe 
ſchen Koterie (dem Unſvers), die 
der Eczbiſchof Heftät gericht 
bat. Herr Affre iſt ein Mann bon zu großem Ver⸗ 
als daß er 
Zuſtimmung 


ſtande 9 15 bon zu großem Schſcklichkeitsgefüͤhl, 


er jener unzeitigen ee Ile 
hatte geben konnen; und n 


Rede, welche 
von Paris an Se. Majeftät gerichtet 


Ik mäffen, 


annehmen, daß der ungeduldige Eifer einiger Freunde 
bei dieſer Gelegenheit, wie bei ſo vielen anderen, ſeine 
e vollkommen verkannt hat. Wie dem 
aber auch ſei, wir publiziren heute ohne Kommen⸗ 
tar die Rede des Erzbiſchofs, ſe wie ſie in dem 
obenerwähnten ſogenannten religioͤfen Blatte abges 
druckt worden iſt. Unſere Leſer werden uber die 
Wichtigkeit der Fragen, welche jene Rede anregt, 
und über die Klugheit der Praͤtenſionen, die eine 


ſolche Sprache andeutet, ſelbſt urtheilen koͤnnen. 


Man verſichert uns, daß die Antwort des Königs. 
feſt und beſtimmt und der Koͤniglichen Wuͤrde eben 
o gemaͤß geweſen iſt, als den unberletzlichen Grund⸗ 
fälzen der politiſchen Freiheit und der religiöfen Duld⸗ 
ſamkeit, die dem Juli⸗Throne zur Grundlage dienen. 
Nachſtehendes iſt die Rede des Erzbiſchofs von Paris: 
„Sire! die Vorſehung gefaͤllt ſich darin, die 
Wohlthaten zu Ihren Gunſten zu vervielfältigen. 
Sie hat dem Namensfeſte des Koͤnigs die Geburt 
eines Prinzen vorangehen laſſen und fo Ihrer erha⸗ 
benen Familie, welche ſchon in ſeiner jungen Mut⸗ 
ter ſo ſanfte und reine Tugenden verehrke, einen 
neuen Gegenſtand der Freude und der Hoffnung ge? 
geben. Wir werden, Sire, Ihre Vaterfreuden ver⸗ 
mehren, indem wir von den Freuden der Religion 
zu Ihnen reden. Dieſe hat ſich während der letzten 
Feierlichkeiten einer merklicheren Rückkehr. zu ihren 
heiligen Gebraͤuchen erfreut. Möge dieſe Stimmung 
ſich im Schooße unſeres vielgeliebten Vaterlandes 
immer mehr und mehr ausdehnen und befeſtigen. 
Wenn unſere Wünfche nicht vollſtändig erfüllt wor⸗ 
den ſind, ſo klagen wir uns deshalb nur ſelbſt an. 
Aber trotz unſerer Unzulänglichkeit hoffen wir, Sire, 
und zwar mit großer Zuverſicht. Das Gute ſowohl, 
wie das Boͤſe, von dem wir Zeugen ſind, giebt uns 
Anlaß zu Hoffnungen. Wir hoffen, indem wir die 
Leere, das Unbehagen und die Zerruͤttung ſehen, 
welche die Srreligiofität in den Seelen zurücklaͤßt 
Wir hoffen beim Aublick der Werke, die eine hoch⸗ 
herzige Mildthaͤtigkeit in demſelben Grade verviel⸗ 
fältigt, wie der moralifche und phyſiſche Jammer 
um ſich greift, den Gott immer neben dem Gluͤck 
und der Größe beſtehen läßt, um dieſe an ihre 
Nichtigkeit zu erinnern, Wir hoffen, indem wir auß 
die Beiſpiele blicken, welche eine erhabene Prin; ef 
fin, der Schutzengel Ihres Königlichen Haufe, 
dem Lande giebt, Wir ſetzen endlich unſere Hoffe, 
nung in die Pfänder, welche Ew. Majeſtät der 
Kirche durch die Wahl frommer Praͤlaten gegeben 
hat; in die Verficherungen, welche Sie geruht ha⸗ 
ben, ung ſelbſt mehr als einmal zu erthellen, in 
Ihren Ein die Religion und in Ihren feſten 
wan e ee MEHR, 
Verſicherungen des Königs, haben wir die He 
nung, daß es in eier nicht eutfernten Zukunft ſe 
ner Negierting möglich khn wird, toad end De 
ut gewit a en Tage jede ffeßtlie 5 
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Arbeit einſtellen zu laſſen, und daß, ange⸗ tige Umlaufmittel des Landes bilden würden. Weil 
leitet durch dieſes mächtige Beiſpiel, alle Franzoſen dazu Jedoch 30 Millionen nicht, genügen, will der 
jene heiligen Tage ehren werden. Auf eine freiere General noch weitere 20 Millionen in Schatzkam⸗ 
eife daran arbeiten zu dürfen, das Herz merſcheinen ausgegeben und damit einen Theil der. 
und den Geiſt der Zugend zu bilde n, iſt ein Nationalſchuld abgetragen wiſſen. Dieſe 50 Millio⸗ 
anderer Wunſch, den ich dem Koͤnige ausdrückte, nen Schatznoten würden, nach ſeiuer Auſicht, nebſt 
als ich die Ehre hatte, das erſtemal das Wort an den 20 Millionen Pfd. Sterl,, welche nach ziemlich 
ihn zu richten; moͤge es mir erlaubt feyn, ihn gleiche ſicherer Berechnung au Gold und Silber in Umlauf 
zeitig mit dem Ausdruck aller der Wuͤnſche, die ich find, ‚für: den Geldverkehr vollig hinreſchen und den 
für das Gluck Sr. Majeſtät hege, Ihnen zu Fuͤßen ungefähr gleichen Betrag der ſaͤmmtlichen umlau⸗ 
zu legen.“ „„ fenden Banknoten, deren Ausgabe fortan der Bank 
Der vorgeftrige Tag iſt vollkommen ruhig; vor- von England, wie den übrigen Banken, auf immer 
übergegangen. Die Behörden hatten außergtdent⸗ unferfogt bleiben müßte, nicht blos bollkommen er⸗ 
liche Vorſichtsmaßregeln ergriffen, um jeden Ver⸗ ſetzen, ſondern auch keinen Werthveraͤnderungen 
ſuch zur Stoͤrung der Ruhe im Keime zu erſticken. ausgeſetzt ſeyn, da jede Regierungs⸗Kaſſe ſie als 
Das Dampfſchiff „le Crocodil“, welches am 28. baares Geld nach dem Nennwerthe annehmen muͤſſe. 
d. in Toulon eingetroffen iſt, bringt Nachrichten Die Tim es fagen, daß der Cockburnſche Vorſchlag 
aus Algier bis zum 25. d. Der Öeneral-Gouvers an der Dörfe viele Vertheidiger fiude, und daß jeden⸗ 
neur traf feine Anordnungen zu der Reiſe nach Oran, falls Peel der Mann dazu ſei, ‚einen Angriff gegen 
Ein von ihm erlaffener Tagesbefehl ſagt, daß der das alte Monopol der Noten⸗Ausgebung, welches 
Genetal von Bar in ſeiner Abwefenhelt die obere die Bank von England fuͤr den Bezirk von London 
Leitung der Eivil⸗ und Militair- Verwaltung in beſitze, mit Allsſicht auf Erfolg zu unternehmen. A 
Algier übernehmen werde, % , Im Dörfenbericht der Motning-Chronichd 
Der Graf Pontois, Franzoͤſiſcher Botſchafter in heißt es: „Die ſchlimmen Wirkungen der Herabſez⸗ 
Konſtantinopel, wird am 15. d. Mes, auf ſeinen zung des Disconto's der Bank von England werden 
Poſten zuruͤckkehren. = letzt allgemein empfunden und anerkannt. Geld iſt 
Boͤrſe vom 2. Mai. Da die Engliſchen Con- in ſolchem Ueberfluſſe vorhanden, daß, außer in öf⸗ 
ſols um % pCt, niedriger gekommen ſind, ſo ließ fentlichen Fonds und Aetlen, welche doch für mans _ 
die Kaufluſt au der heutigen Börfe nach, und die che Geſchäftszweige keine paſſende Kapftal⸗Anlegung 
Courſe ſtellten ſich um eine Kleinigkeit niedriger. darbieten, buchſtablich gar nichts damit zu machen 
Großbritannien und Irland. iſt. Die Conſols gehen inzwiſchen von Tag zu Ta⸗ 
London den 1. Mai. Ein Verſuch der Times, ge höher,“ JJ ̃ ꝑ TER 
in der City eine Demonſtration gegen Lord Ruſſel Zu Rochdale haben in einer der größten Baum⸗ 
wegen ſeiner Oppoſition gegen die Einkommenſteuer wollenſpinnereſen alle Arbeiter, weil ihr Lohn her⸗ 
zu beraulaſſen, iſt ganzlich geſcheitert. Die deshalb abgeſetzt wurde, die Fabrik verlaſſen, und man be⸗ 
eingerufene Verſammlung von Wählern war nicht ſorgte, daß die Arbeiter der anderen Spinnereien 
zahlreich, und ein Herr Brooke machte ſogleich den dieſem Beiſpiele folgen Würden e 2191 
Antrag, die Verſammlung ſolle ihre vollkommene In Wigan find feit dem Aufkaufe, der vor eini⸗ 
Zufriedenheit mit dem edlen Lord ausdrücken, die gen Tagen dort ſtattfand, keine Ruheſtoͤtungen vor⸗ 
City ſei, wie 1000 gegen 1, für Ruffell, und er gefallen die Handſiuhlweber aber noch ohne Be⸗ 
verdiene Dank für feine Oppofition, Ein Herr Wil⸗ fhäftigung und ohne Ausſicht guf Verbeſſetung ih⸗ 
kinſon ſchlug zwar als Amendement vor, daß man rer Lage. Inzwiſchen hat ſich ein Verein gebildet, 
die Maßregeln Peels billigen ſolle, aber die ur⸗ welcher unter die Dͤrftigſten und Verdienteften 
ſprüngliche Motion wurde genehmigt. Billette vertheilt, auf welche ſie Lebensmittel im 
Der unweit Dublin wohnende General Sir G. Werthe von 1 Shill. empfangen.. 
Hes Hat, wie die Times berichten, Sir Rob. f S p a n e Ka 
Veel ſchriftlich den Vorſchlag gemacht, daß Fünftig Barcelona den 21. April. Die Verfolgung 
alles Metall- und Papiergeld blos unter Autorität der in Katalonien wieder erſchienenen Karliſtiſchen 
der Regierung ausgegeben und demgemäß alles uͤbri⸗ Vanden hat bis jetzt kein guͤnſtiges Reſultat gehabt. 
ge Papiergeld, wie Banknoten und dergleichen, all⸗ Der. Anführer, Ramon Felſp, durchzieht die Pros 
maͤhlig bei Seite geſchafft, eingezogen und vernich⸗ Hinz Gerona an der Spitze von 150 Mann und hat 
Die Schuld der Regierung an die eine Proklamation erlaſſen, worin er demjenigen, 
Banken, nebſt dem Betrage der jetzt umlaufenden der ihm den politiſchen Chef der Provinz, Don 
Schaßkammerſchelne und dem De zit, berechnet der Thome Brugiera, überliefert, 100 Unzen Gold 
Generaf zuſammen zu 30 Millſo en Pfd. St.; für, verſpricht. Dieſer hat bereits unterm 11. April 
diefen Betrag ſoll der Schatz Roten ausgeben, wel einelt Preis auf den Kopf jenes Inſurgenken⸗Ehefs 
che alle ſeine Verbindlichkelken külgen und das kuͤnf⸗ geſetzt und zagleich dektetirt, daß die Anhänger def 
at. ! DIL DET RER T, 0 BIROSIITER Den HIER F U EHE TREE 
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ſelben, fo wie Alle, die ihnen Munition und Lebens⸗ 
mittel liefern oder auf andere Weiſe Beiſtand lei⸗ 
ſten, mit dem Tode beſtraft werden ſollen 
Mehrere der ausgezeichnetſten Karliſten⸗Anführer 
im letzten Buͤrgerkriege, wie-Triſtany, Muchacho, 
Boqufca, Buro, Pep del Oli und Zorilla, ſind 
im Gebirge in der ae von Berga erſchienen. 


Be gi enn. \ 
Brüffel den 2. Mai. Der Zweck des induſtriel⸗ 
len Comité's, welches ſich kurzlich hier gebildet hat, 
iſt zunaͤchſt, den Zuſtand und Fortſchritt der Fabri⸗ 
kation in Deutſchland zu ſtuditen und die von den 
verſchiedenen Regierungen geſtellten Fragen zu be⸗ 

antworten. BER bin Sie 15 
In Dinant hat eine Militair⸗Emeute ſtattgefun⸗ 
den. Die Soldaten der Straf⸗Compagnie weiger⸗ 
ten ſich, Dienſte zu thun, die Offiziere ſtellten je⸗ 
doch die Ordnung her und die Anſtifter wurden in 
Ketten gelegt. — 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Mai. Seitdem ſich unfer Hof 
wieder in Potsdam aufhält, iſt eine merkliche Stille 
in dem Reſidenzleben eingetreten. Eine deſto groͤ⸗ 
ßere Thaͤtigkeit herrſcht in den verſchiedenen Minis 
fterien, was noch immer auf Veränderungen. hin⸗ 
deutet, denen man mit Spannung entgegenſieht. — 
Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Preußen, Herr 
von Schoͤn, wird in der Mitte dieſes Monats in 
Berlin erwartet, um ſich langere Zeit unter uns 
aufzuhalten. — In feiner, Abweſenheit von Koͤnigs⸗ 
berg wuͤrde der Obermarſchall und Praͤſident der 
dorkigen Regierung, Graf zu Dohna-Wundlacken, 
das DOberpräfidium ſo lange leiten, bis ein neuer 

Ober⸗Praͤſtdent für Preußen ernannt iſt. : 
Der Juſtiz⸗Miniſter Herr v. Saviguy iſt bereits 
ſehr⸗thaͤtig in ‚feinem neuen Beruf. Wie man hoͤrt, 
begreift die zur Nevifio der neuen Geſetzgebung 
gebildete Kommiſſion folgende Perſonen in ſich: den 
Direktor im Juſtizminiſterium Dr. Ruppenthal, den 
Staatsſekretaͤr Hr. v. Duesberg, den wirklichen 
Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Bötticher, den Chefpraͤſi⸗ 
denten des Kammergerichts Herrn v. Grolman, den 
wirklichen Geh. Rath Sethe und den Geh. Ober⸗ 
Tribunalsrath Zettwack. — Vorgeſtern fruͤh um 
6 Uhr vollzog die kleine Vaptiſtengemeinde auf die 
ſchon früher erzählte Weile, nach vorhergegangener 
Predigt und Geſang, im 


8 Iich WO 
Petersburg den A. Kraus e, 


23ſten (2) Juni ankreten, doch iſt die früher feſt⸗ 
eſetzte Reiſeroute dahin abgeändert, daß Se. Ma: 
jeſtät fiber Poſen und Bromberg nach Danzig Sich 
begeben und dort Sich den 30ſten Juni einſchiffen 
werden. Der Aufenthalt in Petersburg iſt bis zum 
15ten Juli beſtimmt; die Rückreiſe wird bis Memel 
zur See und von da über Koͤnigsberg und Thorn 
ſtattfinden. N 


Muſikaliſches. a 1 

Das von unſerm braven Violinſpieler Hrn. Haupt 
am verfloſſenen Sonnabend im Reſſourcen⸗Saale der 
Loge veranſtaltete Konzert war eines der reichhaltigſten, 
die wir ſeit längerer Zeit hier gehört, und erfreute 
ſich eines ſehr zählreichen Beſuchs. Die Ouvertüre 
aus dem „Türken in Italien“ wurde ſehr exact 
ausgeführt, und die zum Theil ſchwierigen Varia⸗ 
tionen über einen Krakowiak von dem Konzertgeber 
mit der gewohnten Präcifion und anſprechenden Fer⸗ 


tigkeit geſpielt. Das Trio (eigentlich Septett) von 


Beethoven erfreute ſich eines allgemeinen Btifalls 
und wurde von dem Konzertgeber (Violine), Hrn. 
Säfftel (Cello) und Herrn Greulich (Piano) 
vorzüglich gut executirt; der Vortrag des letztern 
zeugte eben ſo ſehr von großer Fertigkeit als von 
objektiver Klarheit in Folge tiefen Eindringens in 
den Geiſt des Tonwerks. Das Piano⸗Konzert von 
Herz, wurde von Hrn. Haupt junjor mit der an 
dieſem ſtrebſamen jungen Künſtler täglich mehr herz 
vortretenden Kunftfertigkeit executirt: wir vermißten 
weder Gewandtheit und Kraft im Techniſchen, noch 
richtige Auffaſſung der Kompoſition. Die Sopran⸗ 
Arien wurden von zwei hochbegabten Dilettantinnen 
mit eben ſo viel Gefühl als Fertigkeit und Sicher⸗ 
heit vorgetragen. Mt. 


Del Gebrüder Scherk in Poſen if 
ſo eben erſchienen: 155 1 er 1 
Kurze Nachricht von einem in 
Tarnowo, Poſener Krei⸗ 
ſes, aufgeſtellten flachen 
Dache. Preis > Sgr. 
Ungeachtet der vielen Abhandlungen über flache 
Dächer, bringt der Herr Verfaſſer in ſeinem Werk⸗ 
chen Mittel zu Tage, die auf Erfahrungen geſtützt, 
den Einwirkungen der Näſſe trotzen und mit gerin⸗ 
gen Koften herzuſtellen find. Gefällige, ſchlichte Dar⸗ 
ſtellung macht dies Werkchen Jedem verſtändlich. 
Locale zu Niederlagen und 
Wohnzimmer, 
miethen bei * 
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Ernſt Weicher, Nr. 67, alten Markt. 
„Maler; nnen Beſchäſtigung erhalten 
bei G. Fürſter, in Mullakshauſen⸗ 
ne jetzt; Wilhelms- Strasse „ AUS - 

Gold- und Juwelen-Arbeiter, 


